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7M 184. Freitag den 10. Auguſt. S.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Aufgang der niederen Jagd betr.

Auf Grund des S 2 des Geſetzes über die Schonzeiten des Wildes vom 26. Februar 1870 in Verbindung mit S 94 des Zuſtändigkeits-
geſetzes vom 26. Juli 1876 wird für den Regierungsbezirk Merſeburg der Aufgang der Jagd für Rebhühner auf Montag den 20. Auguſt
d. J. und für Auere, Birk- und Faſanenhennen, ſowie Haſelwild, Wachteln und Haſen auf Sonnabend den 1I5. Septem-
ber d. J. hierdurch feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 31. Juli 1883.
Der Bezirksrath. v. Dieſt.

—m

e
zeit von uns entgegen genommen.

Expedition des Kreisblatt.

fende Quartal werden jeder-

Telegraphiſche Nachrichten.
WMünchen, 8. Auguſt. Der Kronprinz

von Portugal iſt nach mehrtägigem Aufent-
halt hierſelbſt heute Vormittag nach Jſchl abge
reiſt. Der Großfürſt Paul von Ruß-
land iſt auf der Reiſe nach Berchtesgaden heute
hier eingetroffen.

Wien, 8. Auguſt. Die Neue Freie Preſſe
erzählt, daß auf die Bemerkung des Botſchafters
Pr'nzen Reuß, daß der Monarch wohl auch im
nächſten Sommer Gaſtein beſuchen werde, der
Kaiſer erwiderte: „Wir ſind nur ſchwache Men-
ſchen und ich bin ein alter Mann wer weiß,
wie Gottes Wille es fügen wird.“

Abonnements auf das lau Wien, 8. Auguſt. Die Lage der zurück-
gekehrten Juden in Tisza-Eszlar iſt ſehr fatal;
in den letzten Tagen ſind dort einige Brände
vorgekommen und die Antiſemiten bezeichnen die
Juden als die Brandſtifter

London, 8. Auguſt. Unterhaus. Die Cho-
lerabill wurde in dritter Leſung angenommen.

St. Petersburg, 8. Auguſt. Jn der Wos-
neszensky Perſpektive wurden geſtern von Per-
ſonen, die in Wagen fuhren, Blechkäſtchen aus-
geworfen, welche mit einer Maſſe angefüllt
waren, die ſich entzündete und Rauch verbreitete.
Die Thäter ſind noch nicht ermittelt.

Konſtantinopel, 8. Auguſt. Amtlicher Be-
kanntmachung zufolge hat die Sanitätsver-
waltung für Beyrut einen Sanitäts-
kordon angeordnet und zugleich beſtimmt,
daß alle Provenienzen aus Beyrut in
Rhodus und Smyrna einer IStägigen
Quarantäne zu unterziehen ſind.

New Vork, 7. Auguſt. Bei den Staats-
wahlen in Kentucky haben die Demokraten ge-
ſiegt, in Utah wurden in allen Diſtrikten bis
auf einen, in welchem ſich die Mormonen der
Abſtimmung enthielten, die von den Mor-
monen aufgeſtellten Kandidaten ge-
wählt.

San Franzisco, 7. Auguſt. Der Werth
des in den letzten 18 Monaten von hier nach
China geſendeten Kriegsmaterials wird
einſchließlich der dahin gelieferten Springfield-
Gewehre, Patronen und Leinwand für Zelte,
auf 5 Millionen Dollars geſchätzt.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 8. Auguſt 1883.
Kaiſer Wilhelm, der Dienſtag Nachm.

von Bad Gaſtein abreiſte und die Nacht zum

qm e e e ZDie Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

ten auf dem Schnee wie Silber eine ungeheuer
große blaue Decke mit Pelz verbrämt, bedeckte
den engen Raum, in den der Fahrende ſeine
Beine ſteckte, der mit der Schnelligkeit eines

ſchöner Mann, deſſen militäriſcher Schnurrbart
mit dem langen Backenbart des Baron Fritſchen
Gegenſatz bildete.

„Jch bin es, Excellenz, ich ſelbſt, Prinz5 Witt. Projektils transportirt wird. Noſimof. Der Teufel hole das Schlittenfahren!
(Nachdruck verboten.) Die Kutſcher waren von anſehnlicher Dicke. Die Bahn iſt heute abſcheulich.“

h (Fortſehung.) Die Mode verlangt es ſo. Je dicker der Kut- „Jch bin nicht derſelben Meinung“, ſagte
VII ſcher iſt, je angeſehener ſein Herr. Prinz Noſimof. „Auf dieſer Bahn bin ich in

v. Der Kaiſer hat Rieſen, enorme Koloſſe zu fünf Minuten von meinem Palaſte hierher geSräfin Staſia machte alſo eine ärgerliche Kutſchern; der Adel kommt annähernd dieſen fahren.
Bewegung und zog ſich ſchnell von dem Fenſter Prachtexemplaren ihrer Race bei. „Und ich habe zehn gebraucht, um von der

zurück. Wenn ein Muſchick ſtark beleibt iſt, ſo iſt Bank zu kommen.“
Man konnte leicht errathen, daß ſie vermei ſein Glück gemacht, er wird Kutſcher in einem „Die Geſchäfte gehen gut

en. wollte, geſehen zu werden, vielleicht erwog adeligen Hauſe. „Ach, ja, ausgezeichnet“, antwortete Fritſchen
ſie in ihrem Geiſte, ob ſie dieſe Gäſte annehmen Mehr wie einer ſimulirt mit Geſchicklichkeit ſichtbar verdrießlich.

wollte, die, wie es ſchien, ein böſer Zufall zu einen ungewöhnlichen Umfang. Es iſt der Man konnte bemerken, daß er nicht gekom
ihr führte.
Und wirklich, eine Stunde ſpäter, nachdem
ſich Staſia von dem Fenſter entfernt hatte, fuhr

höchſte chic, die Vollendung des guten Tones,
auf dem Bock ſeiner Equipage einen dieſer gro-
tesken poussah's thronen zu haben.

men war, um über Geſchäfte zu ſprechen.
„Sie haben wahrſcheinlich die Jntereſſen der

Gräfin zu vertreten fuhr Noſimof fort, wäh-
fragen ein eleganter Schlitten, von denen, die man Die Pferde der Schlitten, von denen wir )rend ſie die Treppe hinaufſtiegen.

Ssoiſt nennt, an der Freitreppe vor. ſprachen, waren ihrer Kutſcher würdig: ſie „Nie iſt zwiſchen der Gräfin und mir die
eines Faſt im ſelben Augenblicke machte ein dem waren ſchwarz, mit feinen, zierlichen Beinen, Sprache von Intereſſen geweſen“, ſagte der Ba
ja ger erſteren ganz ähnlicher Schlitten die gleichen ſtarker Bruſt, ſchönem Kopf, mit größen Augen ron mühſ am.
Saale Schwenkungen und Bogen, die von der Geſchick und ruhigem Bück, ihre Nüſtern dampften. Noch einige Stufen und die Wendung,
trafe lichkeit des Kutſchers zeugten. Zwei Perſonen, bis über die Ohren einge welche der Prinz dem Geſpräch gegeben, ſchien

Schlitten und Kutſcher ſchienen auf das mummt, ſtiegen faſt zu gleicher Zeit aus. ihn außer Athem zu bringen.
gleiche Modell gemacht. „Sieh da! Sie ſind es, Baron Fritſchen (Fortſetzung folgt.)

r. Die Schlitten waren von Poliſanderholz ſagte mit einem ein klein wenig verächtlich klin-
e nit polirten Stahlreifen belegt, die Läufe glänz- genden Tone, ein ziemlich ſtarker, aber ſonſt
hold



Mittwoch in verweilte, iſt am Mitt
woch Mittag wohlbehalten in Jſchl eingetroffen.
(Siehe Artikel.)

Der Kronprinz empfing am Dienſtag
den Staatsminiſter Graf Hatzfeld in Potsdam
in längerer Audienz. Am Mittwoch früh kam
der Kronprinz zum ArtillerieExercieren mit dem
Prinzen Wilhelm nach Berlin, kehrte aber im
Laufe des Vormittags ſchon nach Potsdam zu-
rück. Am 20. Auguſt trifft der Kronprinz in
Kaſſel ein und wird die dort in Garniſon lie

nden drei Jnfanterie-Bataillone inſpiziren.on Kaſſel aus begiebt ſich derſelbe mittelſt

Extrazuges der Main-Weſer-Bahn nach Mar
burg zur Jnſpizirung des dort in Garniſon
liegenden Bataillons des 80. JnfanterieRgts.

Die Taufe des zweiten Sohnes des
Prinzen Wilhelm iſt nun definitiv auf
Sonntag, 19. Auguſt feſtgeſetzt. Für die Tauf-
handlung iſt das Bibliothekszimmer Friedrichs
des Großen im Potsdamer Schloſſe auserſehen.

Dem Fürſten Bismarck wird, wie auf
den deutſchen Bahnen, ſo auch auf den bairiſchen
freie Fahrt gewährt, inſofern der Kanzler nur
ſeinen Salonwagen bei den fahrplanmäßigen
Zügen einſtellen läßt, aber nicht einen Extrazug
benutzt. Obwohl Letzteres nun auf der Fahrt
des Reichskanzlers von Meiningen nach Kiſſingen
der Fall war, ſo hat doch die Generaldirektion
der bairiſchen Verkehrsanſtalten trotzdem keine
Koſten beanſprucht. Fürſt Bismarck hat dies
zwar dankend angenommen, jedoch einen noch
höheren Betrag der Betriebsdirektion
in München mit der Bitte überſandt,
die Summe an würdige und bedürftige
Bahnbeamte zur Vertheilung gelangen
zu laſſen.

Herr von Schlözer, der Geſandte beim
Vatikan, welcher ſeit einigen Tagen in Lübeck
weilt, wird Ende dieſer Woche nach Berlin zu-
rückkehren.

Als Nachfolger des aus dem akti-
ven Dienſt ſcheidenden Kommandeurs
des VI. (ſchleſ.) Armeekorps, des Gene-
rals von Tümpling, werden beſonders der Ge-
nerallieutenant Frhr. von Williſen, Gouverneur
von Berlin, und von Wichmann, Kommandeur
der 16. Jnfanterie Diviſion in Trier genannt.
Jedenfalls ſtehen durch die Neubeſetzung des 6.
Korps nicht unerhebliche, weiter nach unten tief
eingreifende Veränderungen in Ausſicht. Zu er
wähnen iſt noch, daß auch Prinz Albrecht von
Neuem den Wunſch geäußert haben ſoll, von
Hannover nach Breslau zu kommen, doch iſt dieſe
Mittheilung zum mindeſten mit großer Vorſicht
aufzunehmen.

Der frühere Marineminiſter von
Stoſch empfing dieſer Tage in ſeiner Villa zu
Oeſtrich eine Deputation von Vertretern der
deutſchen Großinduſtrie, welche ihm aus Aner-
kennung ſeiner Verdienſte um die Hebung der
deutſchen Jnduſtrie eine Adreſſe überreichten. Die
in der Adreſſe enthaltenen Worte der wärmſten

Dankbarkeit und Verehrung geben beredten Aus-
druck von den hohen Verdienſten, die der ehe
malige Chef der Admiralität ſich um die deutſche
Jnduſtrie erworben hat.

Der am Montag in Berlin eingetroffene
außerordentliche chineſiſche Geſandte
iſt am Dienſtag, von dem Geſandten LiFong-
Pao auf einige Tage nach Stettin ge-
reiſt. Es ſcheint demnach, als ob die Hierher-
kunft Tong-King-Sing's ausſchließlich mit den
Schiffsbauten zuſammenhängt, die in Stettin für
China's Rechnung ausgeführt werden.

Die neuerdings über das Befinden des
Berliner Polizeipräſidenten von Ma-
dai bekannt gewordenen Nachrichten lauten ſo
günſtig, daß der vorläufigen Uebernahme des
Präſidiums mit Beſtimmtheit wieder entgegen
geſe en werden kann, wenn kein Rückfall eintritt.
Herr von Madai ſelber hegt den Wunſch, ſeine
dienſtlichen Funktionen bereits gegen Ende dieſes
Monats wieder aufnehmen zu können.

An Stelle Bennigſens ſind im 19. Hann.
Wahlkreiſe als Kandidaten aufgeſtellt: Hof-
beſitzer Hottendorf in OſterendeOtterndorf (nat.
lib.) und von den Fortſchrittlern Kaufmann
Kronemeier in Neuhaus.

Die Melduagg, daß eine Verlegung des
Greifswalder Jägerbataillons bevor-
ſteht, wird beſtätigt. Als zukünftiger Garniſons-
ort wird Kulm genannt.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Binnen Kurzem

wird die öſterreich- ungariſche Zollkonferenz zu
ſammentreten, um die Jnſtructionen für die be-
vorſtehenden Unterhandlungen, betreffend den
Abſchluß eines Handelsvertrages, beziehungsweiſe
die Erneuerung der Handelskonvention mit Frank
reich feſtzuſtellen. Gleichzeitig ſollen auch die
Jnſtructionen bezüglich der Erneuerung des öſter
reichiſch türkiſchen Handelsvertrages zur Berath-
ung gelangen. Jn Peſth hat es anläßlich der
Ankunft der Familie Scharf aus Tisza-
Eszlar einen Krawall gegeben. Am Dienſtag
Abend ſammelte ſich eine zahlreiche Volksmenge
vor dem Hotel, in welchem Joſef Scharf mit
ſeiner Frau und ſeinen Kindern abgeſtiegen war,
lärmte vor demſelben und warf die Fenſter ein.
Jn Folge Einſchreitens der Polizei und eines
um 10 Uhr niedergegangenen Platzregens zer-
ſtreute ſich die Menge. Auch einige Gaslampen
wurden zertrümmert. Die Motivirung
des Urtheils im Tisza-Eszlarer Pro-
zeſſe iſt jetzt veröffentlicht, ſie enthält lediglich
das Reſumee der ſchon bekannten Thatſachen.

Frankreich. Miniſterpräſident Ferry iſt
nach den Vogeſen abgereiſt, der Kriegsminiſter
Thibaudin hat ſich zu Jnſpektionen an die Weſt
grenze begeben. Die letzten aus Namdinh
(Tonkin) eingetroffenen Nachrichten beſagen, daß
die dortige franzöſiſche Beſatzung keiner ernſt-
lichen Gefahr ausgeſetzt iſt, obwohl ſich die
feindlichen Banden auf Schußweite zu weilen

der Stadt nähern. Ueber den Geſund-
heitszuſtand Graf Chambord's wird aus

ohsdorf gemeldet: Der Graf befindet ſich im
llgemeinen wohl beſſer doch ſtellen ſich noch

immer Brechanfälle ein und die Gefahr iſt noch
nicht vorüb er. Trotzdem ließ er ſich am 4.
Auguſt im Tragſeſſel in den Thiergarten, der
ſich unmittelbar beim Schloſſe ausdehnt, bringen,
ein Rudel Damhirſche wurde ihm zugetrieben
und, obwohl er kaum das Gewehr zu halten
vermochte, ſchoß er doch einen Hirſch. Cham-
bord iſt bekanntlich ein paſſionirter Jäger.

Großbritannien. Jm Unterhauſe ver
breitete ſich Gladſtone am Dienſtag darüber,
wie weit die Reorganiſation Aegyptens zurück
ſei. Die Reorganiſation der Armee ſei zwar
beinahe beendet, dagegen ſei bei Gensdarmerie
und Polizei noch viel zu thun. Betreffs der
Gerichtsbarkeit ſei ein genügendes Richterperſo-
nal vorhanden aber die Ueberſetzungen des
Kodex in das Arabiſche mache Schwierigkeiten.
Jn demſelben Maße iſt die Reform auch auf
anderen Gebieten noch zurück. So ſchnell werden
die Truppen alſo nicht abziehen.

Jtalien. Der franzöſiſche Botſchafter
beim päpſtlichen Stuhle wurde am Dienſtag
vom Papſte empfangen und überreichte das
Antwortſchreiben Grevy's.

Rußland. Unnmittelbar nach Beendigung
der Lagerzeit wird bei den Kavallerie-Regimen-
tern der ruſſiſchen Garde die Bildung der ſechſten
Schwadron erfolgen, ſo daß dann jedes Regiment
fünf aktive und eine Reſerve-Eskadron zählen
wird. Die letzteren ſtehen nicht in der Gar-
niſon ihrer Regimenter, ſondern werden in kleinere
Städte im Jnnern des Reiches dislozirt werden.
Die Befeſtigungsarbeiten in Polen werden mit
großem Eifer fortgeſetzt. Die Krankheit
des Kriegsminiſters Wannowsky ſcheint
doch nicht die bekannte Miniſterkrankheit zu ſein.
Einem Petersburger Telegramm zufolge hat das
Leiden einen bedenklichen Charakter angenommen.

Aus Jekaterinoslaw wird gemeldet, daß
16 von den Theilnehmern an den letzten Juden-
verfolgungen wegen Widerſtandes und Angriffes
auf das Militär dem für beſonders wichtige An
gelegenheiten beſtimmten Unterſuchungsrichter
überwieſen ſind.

Spanien. Ueber die ſo ſchnell wieder
niedergeſchlagene republikaniſche Erhebung wird
noch bekannt, daß die Führer der Aufſtändiſchen
der Director des republik. Journals von Bada-
joz, zwei Oberſtlieutenants, ein Kommandant
und verſchiedene andere Offiziere waren. Die
Rebellen hatten in der Nacht vom Sonntag den
kommandirenden General und mehrere höhere
Offiziere in ihren Wohnungen feſtgenommen. Bei
der Flucht nahmen die Jnſurgenten 750,000 Pe-
ſeta's aus der Militärkaſſe mit ſich.

Orient. Nach einer Meldung aus
Alexandrien hat der engliſche General Hicks,
der Oberkommandeur der ägyptiſchen Armee,
ſeine Demiſſion angeboten, da ihm ſeitens der

Die Kaiſerzuſammenkunft in ſchl.
Die Entrevue zwiſchen den beiden Kaiſern

fand geſtern Mittwoch um 11 Uhr 35 Minuten
in Ebenſee ſtatt. Kaiſer Franz Joſef war
um 11 Uhr mit Hofſeparatzug dajelbſt ein-
getroffen und im Warteſalon, welcher eigens
dazu hergerichtet war, abgeſtiegen. Der Kaiſer
trug die Uniform des Kaiſer Franz Garde-
Grenadier Regiments mit dem Bande des
Schwarzen Adler-Ordens. Wenige Minuten
ſpäter fuhr der Hofzug mit dem Kaiſer Wilhelm
ein. Der Kaiſer trug die Uniform ſeines öſter
reichiſchen Jnfanterie- Regiments mit dem Bande
des Stefans Ordens. Als der Kaiſer einfuhr,
ſtand Kaiſer Wilhelm auf der äußern Plattform
des Waggons und begrüßte den Kaiſer Franz
Joſef. Kaum war der Zug in die Halle einge-
fahren, als ſich Kaiſer Franz Joſef auf das
Trittbrett ſchwang und auf den Kaiſer Wilhelm
zueilte. Beide Monarchen umarmten und küßten
ſich zu wiederholten Malen und zogen ſich dann
in den Salonwagen zurück. Um 11 Uhr 38 Min.
ſetzte ſich ſodann der Hofzug nach Jſchl in Bewegung,
woſelbſt die beiden Kaiſer präciſe 12 Uhr anlangten.
Der Empfang von Seiten der Kurgäſte und der
Bevölkerung Jſchls, welche ſeit 11 Uhr Vor-
mittags die Straßen vom Bahnhof bis zum
Hotel Kaiſerin Eliſabeth, dem Abſteige- Quartier

des Kaiſers Wilhelm, beſetzt hielten, war ein
überaus ſympathiſcher. Vor dem Bahnhofs-Ge-
bäude, welches mit Fahnen in den preußiſchen
und öſterreichiſchen Farben dekorirt war, bildete
die Mannſchaft der freiwilligen Feuerwehr Spa-
lier, während eine Anzahl Gendarmen für die
Aufrechterhaltung der Ordnung ſorgte. Auf
dem auf das Geſchmackvollſte hergerichteten Per
ron fanden ſich um halb zwölf einige offizielle
Perſönlichkeiten Jſchls ein, eine Viertelſtunde
ſpäter erſchien die Kaiſerin Eliſabeth, zur Be-
grüßung des deutſchen Kaiſers. Mit dem Schlage
zwölf fuhr der Hofzug in die Halle ein. Kaiſer
Wilhelm eilte, nachdem er den Wagen verlaſſen,
alsbald auf die Kaiſerin zu, die ihn auf das
Freundlichſte begrüßte und den Handkuß des
Kaiſers entgegennahm. Kaiſer Wilhelm gab der
Freude Ausdruck über das blühende Ausſehen
der Kaiſerin und beantwortete die an ihn ge-
richtete Frage der hohen Frau über den Erfolg
der Badekur in Gaſtein dahin, daß er mit dem-
ſelben ſehr zufrieden und ſich in dieſem Jahre
außerordentlich gekräftigt fühle. Der Kaiſer
Wilhelm reichte hierauf der Kaiſerin den Arm
und ſchritt vom Kaiſer Franz Joſef gefolgt
durch den Hof-Warteſalon vor das Bahnhofs
Gebäude. Als das Publikum der erlauchten
Perſönlichkeiten anſichtig wurde, acclamirte es

dieſelben ſtürmiſch. Bei der Fahrt nach dem
Hotel fuhr in der erſten Hofequipage die Kaiſerin
zur Rechten des deutſchen Kaiſers, und dann
Kaiſer Franz Joſef mit dem Botſchafter Reuß.
Jn den übrigen Equipagen folgte die Begleitung
der Hohen Herrſchaften. Während der Fahrt unter-
hielt ſich die Kaiſerin lebhaft mit dem deutſchen Kaiſer.

Da der Regen aufgehört hatte und die Sonne
durch die Wolken hervorbrach, war die Strecke
vom Bahnhof bis zum Hotel von halb zwölf an
vom Publikum dicht beſetzt, welches beide Mo
narchen und die Kaiſerin mit lebhaften Hochrufen
begrüßte. Am Arme des Kaiſers Wilhelm ſtieg
die Kaiſerin Eliſabeth die Treppe zum erſten
Stockwerk empor, während Kaiſer Franz Joſef
folgte. Das Kaiſerpaar verweilte fünf Minuten
in den Appartements des hohen Gaſtes, verab-
ſchiedete ſich hierauf und kehrte in die Kaiſerliche
Villa zurück. Kaiſer Wilhelm gab den Ma-
jeſtäten das Geleite bis zur Treppe und zog ſich
dann in ſeine Appartements zurück. Der Em-
pfangsſaal des deutſchen Kaiſers gleicht einem
Blumengarten. Jm Arbeitszimmer ſind die
Büſten des öſterreichiſchen Kaiſerpaares aufge
ſtellt und auf einem Tiſchchen ſteht in einer
Vaſe ein rieſiges Kornblumen-Bouquet.
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einheimiſchen Beamten mit ſyſtematiſcher Oppoſi
tion begegnet werde, die ihm alle möglichen
Hinderniſſe in den Weg legten. Ungeachtetder durch die Choler oben hervorgerufenen

Beſorgniſſe bildet die in Kairo entdeckte
Verſchwörung der ſogen. „Liga der Rächer“
noch immer den Gegenſtand lebhafter Erörter
ungen. Man weiß indeß nur, daß gegen eine
Anzahl Perſonen die Unterſuchung eingeleitet
ſt Alles Weitere iſt in myſteriöſes Dunkel

ehüllt.g Türkei. Der Sultan hat auch den deut
ſchen Civilbeamten, die in den türkiſchen Staats
dienſt übergetreten ſind und zwar den Staats
ſecretären Bertram, Seebold, und Freiherrn v.
Nordenflycht als Zeichen beſonderer Anerkennung
ihrer verdienſtvollen Thätigkeit hohe Orden
verliehen.

Von der Cholera
Während über den Ausbruch der Cholera

in Smyrna beſtimmte Nachrichten noch immer
nicht vorliegen, iſt dieſelbe in Beyrut in Syrien
konſtatirt. Ein Sanitätskordon iſt bereits an-
geordnet und zugleich beſtimmt, daß alle Pro-
venienzen aus Beyrut in Rhodus und Smyrna
einer 15tägigen Quarantäne zu unterziehen ſind.
Jn Aegypten ſtarben in den letzten 24 Stunden
in Kairo 78 ((alſo eine bedeutende Abnahme),
Roſette 15, Provinz Garbieh 73, Dakalieh 68,
Behara 33, Charkieh 147, Gallinbieh 21, Ghizeh
und Alfe 17, Beni-Suef 23, Minieh 28, Ghigheh
28 Perſonen. Von den engliſchen Truppen ſind
während der letzten vierzehn Tage 117 Mann
geſtorben.

Die „Lib. Corr.“ brachte die Mittheil-
ung, 26 Kilometer von Stade, auf
der Jnſel Krautſand ſei ein Todesfall
an der Cholera konſtatirt. Der
neueſte Reichsanzeiger enthält hier-
über nichts.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 9. Auguſt 1883.

t. Zum Manöver. Jn der Nacht vom
17. auf den 18. und vom 18. auf den 19. Sep-
tember bivouakiren ſämmtliche Truppen des
Armeekorps mit Ausnahme der höheren Stäbe.

Während der ganzen Zeit vom 12. bis 19.
September findet die Verpflegung der Truppen
aus Magazinen ſtatt. Größere Magazine wer-
den Seitens der KorpsJntendantur in Mücheln,
ferner in der Nähe des Bahnhofs Corbetha und
in Freiburg angelegt, außerdem wird das Weißen-
felſer fiskaliſche Magazin benutzt.

t. Die Erneuerung der Lotterie-
looſe zur 1. Klaſſe der Preuß. 169. Klaſſen-
lotterie iſt bis zum 14. d. M. zu bewerkſtelligen.
Die Ziehung ſelbſt findet erſt am 3. und 4.
Oktober ſtatt.
t. Ein ſtarker Sternſchnuppenfall

findet in den Nächten vom 9. 12. Auguſt, und
veſonders in der vom 10. Auguſt ſtatt.

n, Es kommt zuweilen vor, daß Leute,
welche als Zeugen vor Gericht geladen werden,
un richtige Angabenüber die Höhe ihres
V erdienſtes machen, um auf dieſe Art eine höhere
Zeugengebühr zu erzielen. Es iſt das aber ein
gefährliches Manöver, denn wenn es ſich nach-
träglich herausſtellt, daß der betr. Zeuge nicht
ſo viel verdient, ſo wird er wegen Vorſpiegelung
falſcher Thatſachen in der Abſicht, ſich einen
rechtswidrigen Gewinn zu verſchaffen, wegen Be
truges unter Anklage geſtellt.
en Zum Aehrenleſen auf fremden
Grundſtücken bedarf es der Erlaubniß des
Beſitzers, widrigenfalls das Nachleſen als ſtraf-
barer Eigennutz angeſehen und nach S 368 des
Strafgeſetzbuchs mit Geldbuße bis zu 60 Mark
event. mit Haft bis zu 14 Tagen beſtraft wird.

Jn voriger Woche ſind eine größere An
zahl Bewohner von Weßmar und Raßnitz
von zwei unbekannten Männern, welche ſich als
Scheerenſchleifer ausgaben, beſchwindelt worden.
Die angeblichen Schleifer haben ganz beträcht-
liche Aufträge zur ſofortigen Ausführung er
halten, ſich aber leider zur Ablieferung der
Waaren nicht wieder ſehen laſſen und ſind in
der Richtung nach Halle verſchwunden.

Schkeuditz. Kürzlich wurden einem reiſen

den Handwerksgehülfen in hieſiger Flur von
einem Gauner 10 Mk. im Kümmelblättchenſpiel
abgenommen. Trotz ſofortiger Verfolgung durch
den Polizei Sergeanten bis nach dem Dorfe
Ermlitz konnte der falſche Spieler nicht ergriffen
werden. Am Sonntag Vormittag zwiſchen 9
und 10 Uhr paſſirten mehrere Mitglieder des
Leipziger Bicycle-Klubs unſere Stadt. Dieſelben
waren auf der Fahrt nach Halle begriffen.

Lützen. Der Landwirth M. in Eisdorf
machte in der Nacht vom 4. zum 5. d. M durch
Ertränken im nahen Dorfteiche ſeinem Leben ein
Ende. Ueber den Beweggrund zu ſeiner That
iſt bis jetzt nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen.
M. hat vor Kurzem ſein Gut verkauft und lebte
als Rentier daſelbſt. Nahrungsſorgen können
ihn wohl nicht zum Selbſtmord getrieben haben,
da er ein Vermögen von 110,000 Mk. hinterläßt.

Freyburg. Die Fechtſchule Freyburg a U.
Nr. 5966 zählt z. Z. 349 Fechtſchüler, Vice-
und Ober-Fechtmeiſter. Pro II. Quartal er.
ſind nach Magdeburg abgeſandt baar 37 Mk.,
ſowie ein Packet, enthaltend: alte Glaceehand-
ſchuhe, Patronenhülſen c.

Halle. Bei der Ankunft Sr. Majeſtät
des Kaiſers am Morgen des 16. Septbr. bezw.
bei der vom Bahnhofe nach den Kliniken erfol-
genden Fahrt werden die hieſigen Kriegervereine
und einige andere Korporationen vom Bahnhofe
aus, die Magdeburgerſtraße entlang bis zu dem
Eingang der Kliniken Spalier bilden.

Weißenfels. Wieder ſind zwei Selbſt-
morde zu verzeichnen. Vorgeſtern Abend er-
hängte ſich ein Mädchen im Verfolgungswahn,
an dem ſie ſchon längere Zeit gelitten und
geſtern wurde unterhalb des Holzplatzes der
Gebr. Mundt auf der Markwerbener Wieſe in
der Saale die Leiche eines Mädchens gefunden,
welches ſich, wie man wohl annehmen darf, vor
dem Hineingehen in's Waſſer ein Tuch vor den
Mund gebunden hatte.

Apolda. Jn dem benachbarten Orte Worm-
ſtedt fand man vor einigen Tagen beim Nieder-
reißen eines alten Hauſes einen Topf mit alten
Gold und Silbermünzen von Etr. Schwere
im Werthe von ca. 15,000 Mk. Der Beſitzer
des Hauſes will nun ſeine ſämmtlichen alten
Gebäude niederreißen und neue aufbauen laſſen.
Man vermuthet, daß das Geld 1806 zur Siche-
rung gegen die Franzoſen verſteckt wurde.

Naumburg. Die Generalverſammlung
des bienen wirthſchaftlichen Hauptvereins für die
Provinz Sachſen, Thüringen, Anhalt am 6. d.
beſchloß, die nächſtjährige Verhandlung der 13.
Generalverſammlung in Halberſtadt abzuhalten.
Jnfolge der jetzigen günſtigeren Witterung haben
die Gurkenpflanzen neues Leben entwickelt und
reiche Früchtegezeitigt, ſo daß außer den größe
ren Quantitäten Gurken, welche Dienſtag direkt
von den Feldern ab verladen wurden, am geſtri-
gen Wochenmarkttage noch ca. 400 Schock zum
Verkauf ausgelegt waren zu dem Preiſe von
2,20 bis 2,50 pro Schock ſchlanke Waare.

Erfurt. Ueber das Lutherfeſt am Mitt-
woch wird geſchrieben: Der Erbgroßherzog
von Sachſen-Weimar iſt heute früh hier
angekommen. Vom frühen Morgen an haben
Extrazüge faſt ununterbrochen über 20,000 Feſt
gäſte herbeigeführt. Die Straßen ſind
überfüllt und von allen Seiten treffen noch
neue Feſttheilnehmer ein. Um 9 Uhr begann
der Feſtgottesdienſt in der Barfüßer-
kirche, bei welchem Generalſuperintendent Dr.
Baur die Feſtpredigt hielt, eine halbe Stunde
ſpäter begann der zweite Feſtgottesdienſt
in der Auguſtinerkirche, bei welchem Super-
intendent Rietſchel aus Wittenberg predigte.
Dienſtag Abend wurde von den Studenten eine
von etwa 700 Perſonen beſuchte Verſammlung
abgehalten. Der Nachmittags 3 Uhr ſtattge-
habte Feſtzug mit ſeinen 44 Gruppen wirkte
prachtvoll. Das Wetter iſt ſchön.

Wittenberg. Ende voriger Woche iſt
hier die Nachricht eingetroffen, daß in Vertre-
tung des Kaiſers Se. Kaiſerl. und Königl. Ho-
heit der Kronprinz dem erſten Lutherfeſte bei-
wohnen wird. Jn Folge deſſen iſt die Feier auf
den 13. und 14. September feſtgeſetzt worden.
Die Feier des 400. Geburtstages Luthers im
November wird durch dieſe Feier übrigens nicht
berührt.

Gotha. Bei Gelegenheit der Abhaltung
des Waltershäuſer Vogelſchießens geſchah das

Unglück, daß der mit der Löſung der Böller
ſchüſſe beauftragte Arbeiter Wagner aus Walters
hauſen beim Abprotzen durch das Zerſpringen
der Kanone getödtet wurde. Man erzählt, der
ſelbe habe die kleine Kanone mit nicht geringer
Pulvermaſſe und Raſenpanzen geladen.

Rudolſtadt. Wie die „Rudolft. Zeitung“
meldet, iſt beim Landgericht in Rudolſtadt eine
wichtige Vorunterſuchung im Gange. Man glaubt
Anhaltspunkte dafür gefunden zu haben, daß ein
wegen eines gemeinen, bei Katarinau begangenen
Verbrechens dort inhaftiertes Subjekt in irgend
welchem Zuſammenhange mit den Bochumer
Luſtmorden ſteht. Der Menſch hat ſich nämlich
genau zur Zeit jener ſcheußlichen Verbrechen,
welche bekanntlich noch nicht aufgeklärt ſind, bei
Bochum aufgehalten.

Ronneburg. Der Feuerwehr-Verbands-
tag beſchloß, den nächſtjährigen großen Thüring.
FeuerwehrVerbandstag, drei Tage dauernd und
mit einer Ausſtellung verbunden, in Apolda ab
zuhalten.

Plauen. Jn letzter Woche iſt hier der
gewiß ſeltene Fall vorgekommen, daß ein Zwil-
lingsſchweſterpaar im Alter von beinahe 74
Jahren faſt zu gleicher Stunde wieder aus der
Welt geſchieden iſt. Beide waren Wittwen, und
es hat die eine Schweſter die andere um kaum
24 Stunden überlebt. Eine raffinierte Be
trügerei iſt von einem Kommis hierſelbſt verübt
worden. Der Genannte fälſchte die Rechnungen
der auswärtigen Kunden der Firma, ſandte die
erhöhte Summe an die Betreffenden ab und bat
in einem nachträglichen Briefe, den zuviel ge-
ſandten Betrag, unter dem Vorgeben, er habe
das Manco aus ſeiner Taſche bezahlen müſſen,
an ſeine Adreſſe zu ſenden, damit dem Chef der
Jrrthum nicht bekannt werde. Endlich kam die
Sache ans Tageslicht. Einer der Kunden brachte
das Geld dem Chef ſelbſt mit dem Bemerken, er
wolle den „Ueberſchuß“ dem Chef ſelbſt abliefern,
dieſer möge es dem Kommis übermitteln. Die
Verhaftung des Burſchen war die Folge dieſer
Eröffnung.

Weimar. Hier wird am 22. u. 23. Au-
quſt; der deutſche Muſikerverband ſeine Dele-
girtenverſammlung halten, bei welcher außer den
geſchäftlichen Angelegenheiten und dem Penſions-
fonds noch eine Petition an den Reichstag, die
Militärkapellen und das Reichsgewerbe betreffend,
zur Verhandlung kommen ſoll.

Theater in Leipzig.
Freitag, 10. Auguſt. Neues: Gaſtdarſtellung des

Herrn Anton Schott. Benvenuto Cellini. Oper in
3 Abtheilungen von Hector Berlioz Altes: Geſell-
ſchaftliche Pflichten. Schwank in 4 Acten von H.
Wilken und O. Jufſtinus,

Handels- Blatt.
Fonds-Förſe.

Berlin 8. Auguſt. 4 Preußiſche Conſols 102,10.
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 271,25.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 113,60. 4 Ungar.
Goldrente 76,00. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,25.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 543,50 Oeſterr. CreditActien
509,50. Tendenz: ziemlich feſt.

Produkten-Pörſe.
Berlin 8. Auguſt. Weizen (gelber) Sept.-Oct. 199,00

Oct. Nov. 200,00 beſſer. Roggen. Auguſt 152,50
Septbr. Oct. 154,50. Octbr. Nov. 155,25 befeſt. Gerſte
loco 145--210. Hafer. Sept. Oct. 136,50. Spiritus
loco 58,10. Auguſt- Sept. 57,30. Septor. Oct. 55,20
matt. Rüböl loco 67,50, Sept. Octbr. 74,90. Oct.
Nov. 65,00 M,

Magdeburg, 8. Auguſt. LandWeizen 188--198 Mk.
glatter engl. Weizen 178-- 187 Mk., Rauh Wenen 174--184
Mk., Roggen 157--162 Mk., Chevalier-Gerſte
Mk., Land Gerfte Mk. Hafer 138 156 Mk.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozeute
loco ohne ſaß 59,30--59,80 Mk.

Leipzig, 8. Auguſt. Spiritus loco 58,20 Geld
wenig verändert.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

II THarometer t. 152,0 747,0
Therm. Celſius 17,5 17,8Reaumur 14,0 14,2Fahrenbhbeit 63,0 63,2Rel, Feuchtigkeit 60,5 60,2Bewölkung 4 6Wind S W WW. Stärke 3 2Therm. minimal C. 12,5. R. 10,9. F. 4 54,0.

Niederſchläge 0,0 mm,

Berantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Sonnabend den II. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr,
ſollen in unſerem und zwar im alten Rathhaus über der ſtädtiſchen Pfand-
leih Anſtalt belegenen AuctionsLokale (frühere Nachtwächterſtube)

1 Kleiderſecretair und 1 Kleiderſchrank
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 3. Auguſt 1883.
Stadt-Steuer-Kaſſe.

Bekanntmachung.
Am 2. d. Mts. iſt in der Saale bei Dürrenberg ein Schiffsanker ge

funden worden. Der rechtmäßige Eigenthümer wird aufgefordert, ſich inner
halb 8 Wochen zu melden widrigenfalls der Fund dem Finder übergeben
werden wird.

Dürrenberg, den 3. Auguſt 1883.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den II. d. Mts., Vormittags 9 Uhr

werde ich im hieſigen Rathskellerhofe

I hydraulische Presse
öffentlich, gegen ſofortige Baarzahlung zwangsweiſe verkaufen.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1883.
Tauchnmitz, Gerichtsvollzieher.

Die Kohlenfabrik
von

O. Whier, am Neumarkt
empfiehlt ihre Mass5presskohlensteine in beſter
Qualität und guter Heizkraft zu ſoliden Preiſen.

pro mille frei in das Haus Mk. 10,50,
ab Trockenſchuppen Mk. 9,50.

Reelle und prompte Bedienung.

Fahnen und Flaggen
aus der Flaggenfabrik für die deutſche Marine, nach Vorſchrift für
Behörden und Private, empfiehlt

Halle aS.Hermann Arnold,
Markt Nr. 13., an der Marktkirche.

Fahnen, Flaggen, Banner
für Behörden, ſowie für Vereine jeder Art liefert

Fahnen-Manufaetur
Franz Reinecke, Hannbvver.

Preis-Courant und KoſtenAnſchläge gratis und franco.

Die Vieh- und Pferde Handlung von

Gustav Danfel G Co.,
in Weißeufels, Saalſtr. 2,

hält fortwährend Auswahl von hochtragenden und frisch-
melkenden Kühenm und Kalben, Zugochsen,Zuchtbullen, ſowie Zug und Wagenpferde.

Gustav hancel Co.
Meinen werthen Kunden von Merſeburg und Umgegend die ergebene

Anzeige, daß ich das

Poſamentier-, Weiß- und Woll
waaren- Geſchäft

meines verſtorbenen Mannes in unveränderter Weiſe fortführe.
das uns ſeither geſchenkte Vertrauen auch ferner zu bewahren.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1883.
Hochachtungsvoll

Louise Grillio,Firma: Albert Grillo.
Eleichzeitig empfehle ich mein Lager in Corsetten für Damen

und Kiünmnder in großer Auswahl und allen Weiten zu billigſten Preiſen.

Albert Grillo, Burgſtr.
Eine Sendung Rüſchen, ſowie alle Weißwaaren ſind wieder

Jch bitte

Markt Nr.

on enfür Minquartirungen zu ſehr mäßigen Preſſen bei

Hermann Arnold, Halle aS.
13, an der Marktkirche.

Wappen Schilder,
ſchriften, Lampions,
bevorſtehende Feſt.

franco.

Bonner Fahnenfabrik, Bonn a.
Reichhaltige Preis Verzeichniſſe gratis u.

Alleinige Niederlage für Merſeburg
bei L. Daumann

in Firma II. F. Exius Nachf.

Waſchechte Fahnen von echtem Marine-
Schiffs Flaggentuch, Decorationsfähnchen,

Transparente, Jn-
ſpecielle Artikel für das

Rh.

e

Beachtenswerth.

pilepsie
Krampf- C

Nervenleidende
finden ſichere Hilfe
durch meine Methode.
Honorar erſt nach ſicht-
baren Erfolg. Brief-
liche Behandlng. Hun

derte geheilt.

Prof. Dr. Albert,
Paris, G6, Place du Tròne.

BI äaus neuen Roggen empfiehlt
die Bäckerei von

C. Gieſelberg,
Markt 23.

Penſionsquittungen
vorräthig in der

Buchdruckerei des Kreishblatts.

eingetroffen bei Albert Grätlio, Burgſtr.

Fr. Rieler Speckbücklinge,
neue ſaure Hurken,
fr. geräucherten Aal,
Frucht Eſſig zum Einmachen,
empfiehlt C. L. Zimmermann.
Friſch ger. Aal u. Lachs
empfiehlt billigſt

Paul Bartkh,
Markt 5.

Ein junger

Fnun diſt abhanden gekommen, weißbraun
gefleckt, gegen Belohnung abzugeben
im Gaſthof Kötzſchen. Vor Ankauf
wird gewarnt.

Feldschlösschen.
Donnerſtag, Abend 7 Uhr,

COMNCERI.
Es ladet ergebenſt ein

Kießler. Krumbholz.
Pad Dürrenberg-

Keuſchberg.
Kops Gaſthof, Freitag, 10. d.

M. Vorlesung. Anfang 8 Uhr.

FMlakulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition.

FamilienNachrichten.
Dankſagung.

Herzlichen Dank allen, die den Sarg
unſerer lieben heimgegangenen Tochter
u. Schweſter Kgnes Hchoenert ſo
reichlich mit Kränzen und Blumen
ſchmückten, und ſie zur letzten Ruhe-
ſtätte begleiteten, was unſerm zagenden

Herzen ſehr wohl gethan hat. Es
fügen ſich Gott ergeben

die tiefbetrübten und ſchwerge-
prüften Hinterbliebenen.

Merſeburg. Riga, d. 9. Auguſt 1883.

Danmlse.
Nachdem Gott der Herr unſern

lieben Sohn und Bruder, den Jung-
geſellen Friedrich Stenzel in ſeinem
noch nicht vollendeten 24. Lebensjahre
von uns genommen hat, iſt es uns
ein lebhaft empfundecnes Bedürfniß,
denen herzlich Dank zu ſagen, die den
Entſchlafenen mit uns zur letzten Ruhe
geleiteten und ihm noch ſo viel Liebe
und Ehre erwieſen haben. Wir
danken vor allem ſeinen Kameraden
und Jugendgenoſſen, ſowie den Jung-
frauen aus dem Kirchſpiel Zweimen,
die ſo viel Palmen, Kronen und
Kränze geſpendet hatten und die ihn
unter den Klängen ernſter Trauermuſik
zu Grabe geleiteten. Wir danken dem
Herrn Paſtor Schinke für den Troſt
aus Gottes Wort und dem Herrn
Cantor Diete für die ſchönen Grab-
geſänge. Wir danken allen die den
Sarg unſeres Entſchlafenen geſchmückt
haben und ihm die letzte Ehre erwieſen.
Es hat in unſerm großen Schmerz
uns überaus wohlgethan, aus ſo zahl-
reicher Betheiligung von Seiten unſrer
Kirchengemeinde zu erkennen, daß
unſer Verluſt verſtanden und theil
nehmend mitgetragen wird. Vor allem
wollen wir nicht unterlaſſen, den lieben
Freunden des Entſchlafenen noch be-
ſonders herzlich zu danken, die in den
letzten ſchweren Tagen uns Hülfe und
Beiſtand geleiſtet haben. Zugleich
bitten wir alle, die den ſo früh Heim
gegangenen im Leben lieb gehabt
haben ihm auch nach ſeinem Tode
ein treues Andenken zu bewahren,
wie wir es ihm bewahren wollen.

Zweimen, am egriktnge den
6. Auguſt 1883.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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